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(54) BREMSANORDNUNG FÜR EINE TOURENBINDUNG

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Bremsa-
nordnung (10) für eine Tourenbindung, wobei die Brem-
sanordnung (10) zwischen einer Bremsstellung und ei-
ner Gleitstellung verstellbar ist, umfassend eine Basis
(20) mit einer Befestigungsanordnung (22) zur Befesti-
gung an einem Ski und/oder an der Tourenbindung, ein
Pedal (30), welches an seiner dem Ski abgewandten Sei-
te eine Trittfläche (32) für einen Schuh, insbesondere für
einen Fersenabschnitt eines Skischuhs, aufweist, we-
nigstens einen Bremsarm (40), welcher an der Basis (20)
und an dem Pedal (30) gelagert ist, wenigstens ein erstes
elastisches Element (50), welches dazu eingerichtet ist,
die Bremsanordnung (10) in die Bremsstellung vorzu-
spannen, und ein Verriegelungselement (60), welches
zwischen einer aktiven Stellung und einer passiven Stel-
lung verstellbar ist und dazu eingerichtet ist, in der aktiven
Stellung die Bremsanordnung (10) in der Gleitstellung
zu verriegeln, wobei das Verriegelungselement (60) zur
Verstellung zwischen der aktiven Stellung und der pas-
siven Stellung entlang einer Skilängsrichtung linear ver-
schiebbar ist, wobei die Bremsanordnung (10) ferner ein
Betätigungselement (80) umfasst, welches zwischen ei-
ner Verriegelungsstellung und einer Freigabestellung
verstellbar ist, wobei das Betätigungselement (80) um
eine Schwenkachse (82) schwenkbar an der Bremsan-
ordnung (10), insbesondere an der Basis (20), gelagert
ist und wobei, wenn das Betätigungselement (80) in die
Verriegelungsstellung gestellt ist, das Verriegelungsele-
ment (60) in die aktive Stellung gestellt ist und, wenn das
Betätigungselement (80) in die Freigabestellung gestellt
ist, das Verriegelungselement (60) in die passive Stel-
lung gestellt ist, wobei das Verriegelungselement (60)
und das Betätigungselement (80) derart konfiguriert sind,

dass eine Schwenkbewegung des Betätigungselements
(80) um die Schwenkachse (82) eine Linearbewegung
des Verriegelungselements (60) in Skilängsrichtung be-
wirkt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Bremsa-
nordnung für eine Tourenbindung, wobei die Bremsan-
ordnung zwischen einer Bremsstellung und einer Gleit-
stellung verstellbar ist, umfassend eine Basis mit einer
Befestigungsanordnung zur Befestigung an einem Ski
und/oder an der Tourenbindung, ein Pedal, welches an
seiner dem Ski abgewandten Seite eine Trittfläche für
einen Schuh, insbesondere für einen Fersenabschnitt ei-
nes Skischuhs, aufweist, wenigstens einen Bremsarm,
welcher an der Basis und an dem Pedal gelagert ist, we-
nigstens ein erstes elastisches Element, welches dazu
eingerichtet ist, die Bremsanordnung in die Bremsstel-
lung vorzuspannen, und ein Verriegelungselement, wel-
ches zwischen einer aktiven Stellung und einer passiven
Stellung verstellbar ist und dazu eingerichtet ist, in der
aktiven Stellung die Bremsanordnung in der Gleitstellung
zu verriegeln.
[0002] Es ist Aufgabe einer Bremsanordnung für Ski-
und/oder Tourenbindungen, den Ski im Fall eines Ent-
koppelns von Schuh und Bindung, beispielsweise im Fall
eines Sturzes, auch Auslösung genannt, oder eines an-
derweitigen Verlusts des Skis in geneigtem Gelände, ab-
zubremsen, um einen Verlust des Skis und auch eine
Gefährdung anderer Wintersportler durch den in Bewe-
gung gesetzten Ski zu verhindern. Eine Bremsanord-
nung stellt somit einen wichtigen Sicherheitsaspekt für
eine Tourenbindung dar. Ist die Bindung mit einem Schuh
gekoppelt, drückt dieser das Pedal entgegen der Kraft
des elastischen Elements nach unten und der oder die
mit dem Pedal verbundenen Bremsarme werden in einer
vertikalen Richtung auf ein Niveau oberhalb der Skiober-
fläche angehoben, so dass sich die Bremsanordnung in
einer Gleit- bzw. Fahrstellung befindet und die Bremsar-
me nicht mehr mit dem Untergrund in Eingriff treten kön-
nen.
[0003] Insbesondere im Fall von Tourenbindungen,
mit denen neben der Abfahrt unter Verwendung von so-
genannten Steigfellen, die an der Skilauffläche befestigt
werden, auch aufgestiegen wird, ist eine Verriegelung
bzw. Blockierung der Bremsanordnung in einer Gleit-
bzw. Gehstellung notwendig, in welcher der oder die
Bremsarme auch ohne Kraftwirkung durch einen Schuh
eines Benutzers auf das Pedal auf ein Niveau in vertikaler
Richtung oberhalb der Skilauffläche angehoben sind, so
dass der Schuh, insbesondere eine Schuhferse zum Auf-
steigen von der Bremsanordnung angehoben werden
kann, ohne dass der oder die Bremsarme mit dem Un-
tergrund in Eingriff treten und den Ski bremsen.
[0004] Die WO 2009/105866 A1 offenbart eine Brem-
sanordnung für eine Tourenbindung, welche vor einer
Ferseneinheit angeordnet ist. Zur Verriegelung der
Bremsanordnung ist ein um eine zur Skioberfläche par-
allele, horizontale Achse schwenkbarer Haken vorgese-
hen, welcher an einem Bremspedal eingreifen kann, um
die Bremsanordnung in der Gleit- bzw. Gehstellung zu
blockieren. Um ein Koppeln und Entkoppeln zwischen

dem Pedal und dem Haken zu ermöglichen, ist die ge-
samte Ferseneinheit in Skilängsrichtung linear ver-
schiebbar ausgebildet. In einer Gehstellung des Bin-
dungskörpers, in welcher die Ferseneinheit nicht mit ei-
nem Schuh gekoppelt ist, wirken der Bindungskörper und
der Haken nicht zusammen. Der Haken ist in eine im
Wesentlichen aufrechte Position vorgespannt und kann
mit dem Pedal in Eingriff treten, um die Bremsanordnung
zu blockieren. Eine Verschiebung des Bindungskörpers
in Fahrtrichtung nach vorne in eine Fahrstellung des Bin-
dungskörpers zum Koppeln mit einer Schuhferse bewirkt
ein Verschwenken des Hakens nach hinten. Nach dem
Verschwenken des Hakens nach hinten durch die Ver-
schiebung der Ferseneinheit nach vorne kann der Haken
nicht mehr mit dem Pedal in Eingriff treten, die Bremsa-
nordnung ist nicht mehr verriegelt und in eine Bremsstel-
lung vorgespannte Bremsarme der Bremsanordnung
können im Falle eines Sturzes, einer Auslösung der Bin-
dung oder eines anderweitigen Verlusts des Skis mit dem
Untergrund in Eingriff treten, um den Ski abzubremsen.
[0005] Bei Skibindungen und insbesondere bei Tou-
renbindungen spielt geringes Gewicht und insbesondere
auch ein wenig komplexer Aufbau eine äußert bedeuten-
de Rolle. So ist zum Beispiel beim Einsatz unter widrigen
Witterungsbedingen und kalten Temperaturen in Eis und
Schnee ist ein einfacher Aufbau von großem Vorteil. Bei
der WO 2009/105866 A1 ist die Ferseneinheit zur Ver-
stellung zwischen Geh- und Fahrstellung längsver-
schiebbar ausgebildet. Durch diese Längsverschiebbar-
keit wird auch die Verriegelung der Bremsanordnung er-
reicht. Jedoch bedingt die Tatsache, dass die gesamte
Ferseneinheit verschiebbar ist, einen relativ komplizier-
ten Aufbau mit vielen, teilweise schweren Bauteilen und
auch eine Stabilität der gesamten Anordnung kann ne-
gativ beeinflusst sein.
[0006] Vor diesem Hintergrund ist es eine Aufgabe der
vorliegenden Erfindung, eine Bremsanordnung für eine
Tourenbindung mit einer Bremsverriegelungsfunktion
bereitzustellen, welche besonders einfach sowie mit we-
nig Bauteilen aufgebaut ist und dabei möglichst wenig
Gewicht sowie eine hohe Stabilität aufweist.
[0007] Gemäß einem ersten Aspekt wird diese Aufga-
be gelöst durch eine Bremsanordnung für eine Touren-
bindung, wobei die Bremsanordnung zwischen einer
Bremsstellung und einer Gleitstellung verstellbar ist, um-
fassend eine Basis mit einer Befestigungsanordnung zur
Befestigung an einem Ski und/oder an der Tourenbin-
dung, ein Pedal, welches an seiner dem Ski abgewand-
ten Seite eine Trittfläche für einen Schuh, insbesondere
für einen Fersenabschnitt eines Skischuhs, aufweist, we-
nigstens einen Bremsarm, welcher an der Basis und an
dem Pedal gelagert ist, wenigstens ein erstes elastisches
Element, welches dazu eingerichtet ist, die Bremsanord-
nung in die Bremsstellung vorzuspannen, und ein Ver-
riegelungselement, welches zwischen einer aktiven Stel-
lung und einer passiven Stellung verstellbar ist und dazu
eingerichtet ist, in der aktiven Stellung die Bremsanord-
nung in der Gleitstellung zu verriegeln, wobei das Ver-
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riegelungselement zur Verstellung zwischen der aktiven
Stellung und der passiven Stellung entlang einer Ski-
längsrichtung linear verschiebbar ist, wobei die Bremsa-
nordnung ferner ein Betätigungselement umfasst, wel-
ches zwischen einer Verriegelungsstellung und einer
Freigabestellung verstellbar ist, wobei das Betätigungs-
element um eine Schwenkachse schwenkbar an der
Bremsanordnung, insbesondere an der Basis, gelagert
ist und wobei, wenn das Betätigungselement in die Ver-
riegelungsstellung gestellt ist, das Verriegelungselement
in die aktive Stellung gestellt ist und, wenn das Betäti-
gungselement in die Freigabestellung gestellt ist, das
Verriegelungselement in die passive Stellung gestellt ist,
wobei das Verriegelungselement und das Betätigungs-
element derart konfiguriert sind, dass eine Schwenkbe-
wegung des Betätigungselements um die Schwenkach-
se eine Linearbewegung des Verriegelungselements in
Skilängsrichtung bewirkt.
[0008] Ein wichtiges Merkmal der Erfindung ist somit
eine Umwandlung einer Schwenkbewegung des Betäti-
gungselements in eine Linearbewegung des Verriege-
lungselements. Dadurch kann die Bremsanordnung in
der Gleitstellung verriegelt werden, ohne eine zugehöri-
ge Tourenbindung bzw. eine Ferseneinheit einer Tou-
renbindung bewegen bzw. verschieben zu müssen.
[0009] Insbesondere können zwei zu einer Skilängs-
achse im Wesentlichen symmetrische Bremsarme vor-
gesehen sein. Das erste elastische Element kann zum
Beispiel eine Zugfeder sein, welche derart mit dem Pedal
und der Basis gekoppelt ist, dass über das Pedal eine
Bremskraft auf den Bremsarm oder die Bremsarme über-
tragen wird, welche die Enden der Bremsarme in verti-
kaler Richtung nach unten zwängt, um in der Bremsstel-
lung mit dem Untergrund in Eingriff zu treten.
[0010] An dieser Stelle wird darauf hingewiesen, dass
sich im Rahmen dieser Offenbarung Begriffe wie
"oben", "unten", "vorn", "hinten", "seitlich", "vertikal",
"horizontal", "Höhenrichtung", "Breitenrichtung",
"Längsrichtung" und dergleichen zur Vereinfachung
der Darstellung auf die Sicht eines Skiläufers beziehen,
der mit einem Skischuh in die Vordereinheit einer an ei-
nem Ski monierten Skibindung, insbesondere Touren-
bindung, eingestiegen ist, wobei der Ski in einer horizon-
talen Ebene angeordnet ist.
[0011] Ferner wird darauf hingewiesen, dass sich der
Begriff "Ski" sowie die diesen Begriff enthaltenden
Begriffe wie "Skischuh", "Skibindung", "Tourenski-
bindung", "Skiebene", "Skilängsachse", "Skimittel-
achse", "Skibreitenrichtung", "Skilängsrichtung" und
dergleichen nicht nur auf Ski im engeren Sinne bezie-
hen sollen sondern gleichermaßen Splitboards (in
Längsrichtung in mindestens zwei Teile teilbare Snow-
boards, deren Einzelteile in der Art normaler Skier ver-
wendet werden können), Schneeschuhe oder ähnliche
Bretter zum Gehen oder Gleiten auf Schnee und Eis um-
fassen. Alle diese Gegenstände oder Teile davon werden
als Ski bzw. Teile von Skiern im Sinne dieser Erfindung
angesehen.

[0012] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung kann die Bremsanord-
nung ferner wenigstens ein zweites elastisches Element
umfassen, welches dazu eingerichtet ist, das Verriege-
lungselement in die aktive Stellung vorzuspannen. Durch
ein derartiges zweites elastisches Element kann beson-
ders einfach erreicht werden, dass das Verriegelungse-
lement in die aktive Stellung vorgespannt wird. Das be-
deutet, dass ohne eine - insbesondere manuelle - Ver-
stellung das Verriegelungselement in der aktiven Stel-
lung verbleibt und somit eine Arretierung der Bremsan-
ordnung in der Gleitstellung einfach erfolgen kann.
[0013] Das zweite elastische Element kann vorzugs-
weise eine Federkraft für die Vorspannung der Bremsa-
nordnung in die Bremsstellung bereitstellen. Somit kann
die Federwirkung des ersten elastischen Elements durch
das zweite elastische Element unterstützt werden.
[0014] Insbesondere kann das zweite elastische Ele-
ment eine Zugfeder sein, welche mit dem Pedal und dem
Verriegelungselement gekoppelt ist. Es versteht sich,
dass auch andere mit dem Verriegelungselement gekop-
pelte Federn wie etwa Druckfedern, Schenkelfedern, etc.
für die Vorspannung eingesetzt werden können.
[0015] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung kann das Pedal schwenkbar an der
Basis gelagert sein, insbesondere wobei eine Schwenk-
achse des Pedals in einem an der Basis vorgesehenen
Langloch längsverschiebbar geführt ist. Dadurch kann
eine Arretierung der Bremsanordnung durch eine Längs-
verschiebung des Verriegelungselements einfach er-
reicht werden.
[0016] Darüber hinaus kann das Verriegelungsele-
ment einen Haken umfassen, welcher dazu eingerichtet
ist, in der aktiven Stellung des Verriegelungselements
an dem Pedal einzugreifen, um eine Bewegung des Pe-
dals derart zu blockieren, dass die Bremsanordnung in
der Gleitstellung verriegelt ist. Ein Haken am Verriege-
lungselement kann besonders einfach in der aktiven Stel-
lung des Verriegelungselements an dem Pedal eingrei-
fen und eine Bewegung des Pedals derart blockieren,
dass die Bremsanordnung in der Gleitstellung verriegelt
ist.
[0017] Besonders bevorzugt können das Verriege-
lungselement und das Betätigungselement derart konfi-
guriert sein, dass eine Schwenkbewegung des Betäti-
gungselements von der Freigabestellung in die Verrie-
gelungsstellung das Verriegelungselement in die aktive
Stellung überführt. Insbesondere kann dies in Skilängs-
richtung nach hinten geschehen.
[0018] Außerdem können das Verriegelungselement
und das Betätigungselement derart konfiguriert sein,
dass eine Schwenkbewegung des Betätigungselements
von der Verriegelungsstellung in die Freigabestellung
das Verriegelungselement in die passive Stellung über-
führt. Insbesondere kann dies in Skilängsrichtung nach
vorne erfolgen. Zwar kann, wie oben erwähnt, in dieser
Stellung des Betätigungselements das Verriegelungse-
lement durch eine Federkraft eines möglicherweise vor-
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handenen zweiten elastischen Elements bereits in die
aktive Stellung gestellt sein, aber zum Beispiel durch eine
Vereisung des Mechanismus oder dergleichen kann
möglicherweise eine Federkraft des zweiten elastischen
Elements nicht ausreichen, um das Verriegelungsele-
ment in die passive und/oder die aktive Stellung zu über-
führen, so dass es vorteilhaft ist, wenn das Verriege-
lungselement durch eine Verstellbewegung des Betäti-
gungselements von der Verriegelungsstellung in die
Freigabestellung in die passive Stellung überführt wird.
[0019] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form kann das Betätigungselement eine erste Kontur auf-
weisen, welche dazu eingerichtet ist, das Verriegelungs-
element in der Freigabestellung des Betätigungsele-
ments in der passiven Stellung zu halten. Eine derartige
Kontur kann insbesondere in Form eines Vorsprungs vor-
liegen, welcher einen gegengeformten Vorsprung oder
dergleichen des Verriegelungselements derart halten
kann, dass das Verriegelungselement in der Freigabe-
stellung verbleibt.
[0020] Zudem kann das Betätigungselement eine
zweite Kontur aufweisen, welche dazu eingerichtet ist,
das Verriegelungselement in der Verriegelungsstellung
des Betätigungselements in der aktiven Stellung zu hal-
ten. Eine derartige Kontur kann wiederum insbesondere
in Form eines Vorsprungs vorliegen, welcher einen ge-
gengeformten Vorsprung oder dergleichen des Verrie-
gelungselements derart halten kann, dass das Verriege-
lungselement in der Verriegelungsstellung verbleibt.
[0021] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form kann das Betätigungselement ein schwenkbar an
der Basis gelagerter Betätigungshebel sein, welcher we-
nigstens einen schwenkbar an der Basis gelagerten He-
belarm und einen Betätigungsabschnitt umfasst. Insbe-
sondere kann der Betätigungshebel zwei Hebelarme um-
fassen, wobei der Betätigungsabschnitt beide Arme ver-
bindet. Ein derartiger Hebel ist besonders einfach zu be-
dienen.
[0022] Dabei kann die erste Kontur an einem Einsatz-
element ausgebildet sein, welches in eine Ausnehmung
an dem Hebelarm, insbesondere an einem ersten He-
belarm, eingefügt ist. Ein derartiges Einsatzelement
kann insbesondere aus einem metallischen Material, wie
etwa einem Blechmaterial oder dergleichen gebildet
sein, wodurch eine Reibung und ein damit zusammen-
hängender Materialverschleiß nicht direkt an dem Hebel
ansetzt, der meist aus Kunststoff hergestellt ist, sondern
an einem zusätzlichen Teil, welches aus einem anderen,
verschleißfesteren Material hergestellt ist und/oder aus-
tauschbar ist.
[0023] Zudem kann die zweite Kontur an einem Ein-
satzelement ausgebildet sein, welches in eine Ausneh-
mung an dem Hebelarm, insbesondere an einem zweiten
Hebelarm, eingefügt ist. Ein derartiges Einsatzelement
kann insbesondere wiederum aus einem metallischen
Material, wie etwa einem Blechmaterial oder dergleichen
gebildet sein, wodurch eine Reibung und ein damit zu-
sammenhängender Materialverschleiß nicht direkt an

dem Hebel ansetzt, der meist aus Kunststoff hergestellt
ist, sondern an einem zusätzlichen Teil, welches aus ei-
nem anderen, verschleißfesteren Material hergestellt ist
und/oder austauschbar ist.
[0024] Gemäß einem zweiten Aspekt wird die vorste-
hend definierte Aufgabe der vorliegenden Erfindung ge-
löst durch eine Ferseneinheit für eine Tourenbindung,
umfassend eine Bremsanordnung gemäß dem ersten
Aspekt der vorliegenden Erfindung. Die Bremsanord-
nung kann dadurch zum Beispiel in Fahrtrichtung direkt
vor der Ferseneinheit angeordnet sein und das Pedal der
Bremsanordnung kann auf besonders einfache Art und
Weise durch eine Schuhferse in der Gleit- bzw. Fahrstel-
lung gehalten werden. Alternativ is eine Anordnung der
Bremsanordnung ganz allgemein zwischen der Fersen-
einheit und einer Vordereinheit oder auch eine Anord-
nung der Bremsanordnung vor einer Vordereinheit denk-
bar.
[0025] Besonders bevorzugt können die Ferseneinheit
und das Betätigungselement derart konfiguriert sein,
dass in der Freigabestellung des Betätigungselements
eine Kopplung eines Schuhs, insbesondere eines Fer-
senabschnitts eines Skischuhs, mit der Ferseneinheit
möglich ist und in der Verriegelungsstellung des Betäti-
gungselements eine Kopplung eines Schuhs, insbeson-
dere eines Fersenabschnitts eines Skischuhs, mit der
Ferseneinheit nicht möglich ist. Insbesondere kann dies
geschehen, indem eine Aufstandshöhe auf/über dem
Pedal des Fersenabschnitts des Skischuhs in der Ver-
riegelungsstellung so hoch ist, dass der Fersenabschnitt
des Skischuhs nicht mit der Ferseneinheit eingreifen
kann, um eine Fehlbedienung in der Verriegelungsstel-
lung verhindern zu können.
[0026] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels der vorliegenden Er-
findung unter Bezugnahme auf die beigefügten Zeich-
nungen näher erläutert. Im Einzelnen zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht einer Bremsan-
ordnung gemäß dem bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung in
einer Bremsstellung,

Figur 2 eine Schnittansicht der Bremsanordnung ge-
mäß dem bevorzugten Ausführungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung in der Bremsstel-
lung,

Figur 3 eine weitere perspektivische Ansicht der
Bremsanordnung gemäß dem bevorzugten
Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfin-
dung in der Bremsstellung,

Figur 4 eine Detailansicht der Bremsanordnung aus
Figur 3,

Figur 5 eine Schnittansicht der Bremsanordnung ge-
mäß dem bevorzugten Ausführungsbeispiel
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der vorliegenden Erfindung in einer Über-
gangsstellung zwischen der Bremsstellung
und einer Gleitstellung,

Figur 6 eine perspektivische Ansicht der Bremsan-
ordnung gemäß dem bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung in
der Gleitstellung,

Figur 7 eine Schnittansicht der Bremsanordnung ge-
mäß dem bevorzugten Ausführungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung in der Gleitstel-
lung,

Figur 8 eine weitere perspektivische Ansicht der
Bremsanordnung gemäß dem bevorzugten
Ausführungsbeispiel der vorliegenden Erfin-
dung in der Gleitstellung und

Figur 9 eine Detailansicht der Bremsanordnung aus
Figur 8.

[0027] In den Figuren 1 bis 9 ist eine erfindungsgemä-
ße Bremsanordnung gemäß dem bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung ganz allge-
mein mit dem Bezugszeichen 10 bezeichnet. Dabei ist
die zwischen einer Bremsstellung und einer Gleitstellung
verstellbare Bremsanordnung 10 in den Figuren 1 bis 4
in der Bremsstellung gezeigt, in Figur 5 in einer Über-
gangsstellung zwischen der Bremsstellung und der Gleit-
stellung gezeigt und in den Figuren 6 bis 9 in der Gleit-
stellung gezeigt.
[0028] Die Bremsanordnung 10 umfasst eine Basis 20
mit einer Befestigungsanordnung 22 zur Befestigung an
einem nicht dargestellten Ski und/oder einer nicht dar-
gestellten Tourenbindung, insbesondere einer Fersen-
einheit einer Tourenbindung, ein Pedal 30, wenigstens
einen an der Basis 20 und an dem Pedal 30 gelagerten
Bremsarm 40, im vorliegenden Ausführungsbeispiel
zwei zu einer Skilängsachse im Wesentlichen symmet-
risch angeordnete Bremsarme 40, und wenigstens ein
elastisches Element 50, welches dazu eingerichtet ist,
die Bremsanordnung 10 in die in den Figuren 1 bis 4
gezeigte Bremsstellung vorzuspannen.
[0029] In der Bremsstellung stehen die Bremsarme 40
in einer horizontalen Breitenrichtung des Skis an einer
linken Seite des Skis und an einer rechten Seite des Skis
hervor und Endabschnitte der Bremsarme 40 ragen in
einer vertikalen Richtung am Ski vorbei nach unten, um
mit dem Untergrund, insbesondere Schnee oder Eis, in
Eingriff zu treten. Ist nur ein Bremsarm 40 vorgesehen,
so steht dieser entweder an einer linken Seite des Skis
oder an einer rechten Seite des Skis hervor. In der weiter
unter Bezugnahme auf die Figuren 6 bis 9 beschriebenen
Gleitstellung sind die Bremsarme 40 in einer vertikalen
Richtung auf ein Niveau oberhalb der Skioberfläche an-
gehoben, so dass die Bremsarme 40, insbesondere frei-
liegende Enden der Bremsarme 40, nicht mehr mit dem

Untergrund in Eingriff treten können. Das erste elastische
Element 50 kann zum Beispiel eine Zugfeder 50 sein,
welche derart mit dem Pedal 30 und der Basis 20 gekop-
pelt ist, dass über das Pedal eine Bremskraft auf den
Bremsarm 40 oder die Bremsarme 40 übertragen wird,
welche die Enden der Bremsarme 40 in vertikaler Rich-
tung nach unten zwängt, um in der Bremsstellung mit
dem Untergrund in Eingriff zu treten.
[0030] Die Bremsanordnung 10 umfasst außerdem ein
Verriegelungselement 60, welches zwischen einer akti-
ven Stellung und einer passiven Stellung verstellbar ist
und dazu eingerichtet ist, in der aktiven Stellung die
Bremsanordnung 10 in der Gleitstellung zu verriegeln,
wobei das Verriegelungselement 60 zur Verstellung zwi-
schen der aktiven Stellung und der passiven Stellung
entlang einer Skilängsrichtung linear verschiebbar ist.
Ferner umfasst die Bremsanordnung 10 ein Betätigungs-
element 80, welches zwischen einer Verriegelungsstel-
lung und einer Freigabestellung verstellbar ist, wobei das
Betätigungselement 10 um eine Schwenkachse 82
schwenkbar an der Bremsanordnung 10, im vorliegen-
den Ausführungsbeispiel an der Basis 20, gelagert ist.
Wenn das Betätigungselement 80 in die Verriegelungs-
stellung gestellt ist, ist das Verriegelungselement 60 in
die aktive Stellung gestellt. Wenn das Betätigungsele-
ment 80 in die Freigabestellung gestellt ist, ist das Ver-
riegelungselement 60 in die passive Stellung gestellt.
Das Verriegelungselement 60 und das Betätigungsele-
ment 80 sind derart konfiguriert sind, dass eine Schwenk-
bewegung des Betätigungselements 80 um die
Schwenkachse 82 eine Linearbewegung des Verriege-
lungselements 60 in Skilängsrichtung bewirkt. Somit er-
folgt eine Umwandlung einer Schwenkbewegung des
Betätigungselements 80 in eine Linearbewegung des
Verriegelungselements 60, wodurch die Bremsanord-
nung 10 in der Gleitstellung verriegelt werden kann.
[0031] Eine Befestigung bzw. eine Montage der Basis
20 am Ski kann bei dem vorliegenden Ausführungsbei-
spiel erfolgen, indem eine nach unten weisende Aufla-
gefläche der Basis 20 auf eine nach oben weisende
Oberfläche des Skis gelegt wird und die Basis 20 mittels
Schrauben, welche durch in der Basis 20 vorgesehene
Bohrlöcher 22 geführt und in die Skioberfläche ge-
schraubt werden, am Ski befestigt wird. Alternativ zu ei-
ner Schraubenverbindung der Basis 20 mit dem Ski kann
die Basis 20 auch auf eine andere Weise am Ski befestigt
sein. Wie zuvor bereits erwähnt ist es auch möglich, dass
die Basis 20 an einer nicht dargestellten Tourenbindung
befestigt ist, beispielsweise ebenfalls durch Schrauben
oder durch eine Steckverbindung, eine andere form-
schlüssige Verbindung, durch Bolzen, durch Kleben oder
auf eine andere Art und Weise. Auch eine Befestigung
am Ski und zusätzlich an einer Tourenbindung ist mög-
lich. Die Basis 20 kann insbesondere aus einem metal-
lischen Material, zum Beispiel aus einem Stahlblech oder
aus Aluminium, oder aus einem Kunstsoff, wie etwa Po-
lyoxymethylen (POM), glasfaserverstärktem Polyamid
(PA) oder einem anderen kältebeständigen Kunststoff,
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hergestellt sein.
[0032] Das Pedal 30 weist an seiner dem Ski abge-
wandten Seite eine Trittfläche 32 für einen nicht darge-
stellten Schuh, insbesondere für einen Fersenabschnitt
eines Skischuhs, auf. Tritt ein Benutzer auf die Trittfläche
32 des Pedals 30, um seinen Schuh mit einer Touren-
bindung, insbesondere einer Ferseneinheit einer Tou-
renbindung zu koppeln, wird die Bremsanordnung 10
entgegen der Federkraft des elastischen Elements 50
von der Bremsstellung in die Gleitstellung verstellt. In
diesem Zustand wird die Gleitstellung auch als Fahrstel-
lung bezeichnet. Die Gleit- bzw. Fahrstellung ist in den
Figuren 6 bis 9 dargestellt. Das Pedal 30 kann insbeson-
dere aus einem Kunststoffmaterial, wie etwa Polyoxym-
ethylen (POM) glasfaserverstärktem Polyamid (PA) oder
einem anderen kältebeständigen Kunststoff, hergestellt
sein. In dem bevorzugten Ausführungsbeispiel kann das
Pedal 30 schwenkbar an der Basis 20 gelagert sein und
eine Schwenkachse 36 umfassen, welche seitlich des
Pedals 30 vorstehen kann und in einem an der Basis 20
vorgesehenen Langlöchern 26 längsverschiebbar ge-
führt sein kann.
[0033] Der/die Bremsarm(e) 40 kann/können einem
mittleren Teil an einer an der Basis 20 ausgebildeten
Aufnahme 24 gelagert sein und an einem vorderen Ab-
schnitt an einer an dem Pedal 30 ausgebildeten Aufnah-
me gelagert sein. Der/die Bremsarm(e) 40 kann/können
insbesondere aus einem metallischen Material, wie etwa
Stahl, Aluminium, Titan oder diversen Legierungen her-
gestellt sein.
[0034] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel können
zwei Zugfedern 50 vorgesehen sein. Jede Feder 50 kann
mit einem hinteren gebogenen Ende an einem hinteren
Federschenkel und einem vorderen gebogenen Ende an
einem vorderen Federschenkel sowie dazwischen be-
findlichen Federwindungen bereitgestellt sein. Das hin-
tere gebogene Ende der Zugfedern 50 kann an der Basis
20 befestigt sein und das vordere gebogene Ende der
Zugfedern 50 kann an dem Pedal 30 befestigt sein. So
wirkt das elastische Element 50 bzw. die Zugfeder(n) 50
zwischen der Basis 20 und - über das Pedal 30 - dem
Bremsarm 40 und spannt die Bremsanordnung 10 in die
Bremsstellung vor.
[0035] In dem vorliegenden Ausführungsbeispiel kann
die Bremsanordnung 10 ferner wenigstens ein zweites
elastisches Element 70 umfassen, welches dazu einge-
richtet ist, das Verriegelungselement 60 in die aktive Stel-
lung vorzuspannen. Das zweite elastische Element 70
kann in dem vorliegenden Ausführungsbeispiel eine Fe-
derkraft für die Vorspannung der Bremsanordnung 10 in
die Bremsstellung bereitstellen, wodurch die Federwir-
kung des ersten elastischen Elements 50 durch das zwei-
te elastische Element 70 unterstützt werden kann. Ins-
besondere kann das zweite elastische Element 70 eine
Zugfeder 70 sein, welche mit dem Pedal 30 und dem
Verriegelungselement 60 gekoppelt ist. Die Zugfeder 70
kann, wie zum Beispiel in Figur 2 zu erkennen ist, an
einem Ende an dem Pedal 30 befestigt sein. Insbeson-

dere kann am Pedal 30 die Schwenkachse 36 vorgese-
hen sein, an welcher das eine Ende der Feder 70 einge-
hängt sein kann. An einem entgegengesetzten Ende
kann die Zugfeder 70 am Verriegelungselement befestigt
sein. Insbesondere kann am Verriegelungselement 60
eine Lasche 64 vorgesehen sein, an welcher das entge-
gengesetzte Federende eingehängt sein kann. Dadurch
wirkt das die Zugfeder 70 zwischen Pedal 30 und Ver-
riegelungselement 60, spannt das Verriegelungsele-
ment 60 in die aktive Stellung vor und stellt gleichzeitig
noch eine Federkraft für die Vorspannung der Bremsa-
nordnung 10 in die Bremsstellung bereit.
[0036] Das Verriegelungselement 60 kann einen Ha-
ken 62 umfassen, welcher dazu eingerichtet ist, in der
aktiven Stellung des Verriegelungselements 60 an dem
Pedal 30 einzugreifen, um eine Bewegung des Pedals
30 derart zu blockieren, dass die Bremsanordnung 10 in
der Gleitstellung verriegelt ist. Wie zum Beispiel in Figur
2 zu sehen ist, kann in dem bevorzugten Ausführungs-
beispiel an dem Pedal 30 ein Stift 34 ausgebildet sein.
Welcher mit dem Haken 62 des Verriegelungselements
60 eingreifen kann. Wie zu erkennen ist, sind der Haken
62 und der Stift 34 in der in den Figuren 1 bis 4 gezeigten
Bremsstellung außer Eingriff.
[0037] Figur 5 zeigt eine Schnittansicht der Bremsan-
ordnung 10 gemäß dem bevorzugten Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung in der Übergangsstel-
lung zwischen der Bremsstellung und einer Gleitstellung.
Tritt ein Benutzer auf die Trittfläche 32 des Pedals 30,
um seinen Schuh mit einer Tourenbindung zu koppeln
und die Bremsanordnung 10 von der Bremsstellung in
die Gleitstellung zu verstellen, trifft der Stift 34 auf eine
schräge Fläche des Hakens 62. Das Pedal 30 kann sich
entlang der Langlöcher 26 entgegen der Federkraft der
Feder 70 in Skilängsrichtung nach vorne bewegen, wäh-
rend sich das Verriegelungselement 60 ebenfalls entge-
gen der Federkraft der Feder 70 in Skilängsrichtung nach
hinten bewegen kann. Dadurch kann der Stift 34, wie
zum Beispiel in Figur 7 gezeigt, in eine Vertiefung des
Hakens 62 einrasten und die Bremsanordnung 10 ist in
die Gleitstellung gestellt, welche in den Figuren 6 bis 9
gezeigt ist.
[0038] In dem bevorzugten Ausführungsbeispiel kön-
nen Verriegelungselement 60 und das Betätigungsele-
ment 80 derart konfiguriert sein, dass eine Schwenkbe-
wegung des Betätigungselements 80 von der Freigabe-
stellung in die Verriegelungsstellung das Verriegelungs-
element 60 in die aktive Stellung überführt. Insbesondere
kann dies in Skilängsrichtung nach hinten geschehen.
Außerdem können das Verriegelungselement 60 und
das Betätigungselement 80 derart konfiguriert sein, dass
eine Schwenkbewegung des Betätigungselements 80
von der Verriegelungsstellung in die Freigabestellung
das Verriegelungselement 60 in die passive Stellung
überführt. Insbesondere kann dies in Skilängsrichtung
nach vorne erfolgen.
[0039] In dieser Stellung des Betätigungselements 80
das Verriegelungselement 60 durch die Federkraft des
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zweiten elastischen Elements 70 bereits in die aktive
Stellung gestellt sein, sollte aber die Federkraft des zwei-
ten elastischen Elements 70 nicht ausreichen, um das
Verriegelungselement in die passive und/oder die aktive
Stellung zu überführen, ist es vorteilhaft ist, wenn das
Verriegelungselement 60 durch eine Verstellbewegung
des Betätigungselements 80 von der Verriegelungsstel-
lung in die Freigabestellung in die passive Stellung über-
führt wird und umgekehrt.
[0040] Zu diesem Zweck kann das Betätigungsele-
ment 80 eine erste Kontur aufweisen, welche dazu ein-
gerichtet ist, das Verriegelungselement 60 in der Freiga-
bestellung des Betätigungselements 80 in der passiven
Stellung zu halten. In dem vorliegenden Ausführungs-
beispiel kann eine derartige Kontur insbesondere in Form
eines Vorsprungs 90a vorliegen, welcher einen gegen-
geformten Vorsprung 66 oder dergleichen des Verriege-
lungselements 60 derart halten kann, dass das Verrie-
gelungselement 60 in der Freigabestellung verbleibt. Zu-
dem kann das Betätigungselement eine zweite Kontur
aufweisen, welche dazu eingerichtet ist, das Verriege-
lungselement 60 in der Verriegelungsstellung des Betä-
tigungselements 80 in der aktiven Stellung zu halten. Ei-
ne derartige Kontur kann wiederum insbesondere in
Form eines Vorsprungs 90b vorliegen, welcher einen ge-
gengeformten Vorsprung 68 oder dergleichen des Ver-
riegelungselements 60 derart halten kann, dass das Ver-
riegelungselement 60 in der Verriegelungsstellung ver-
bleibt. Das Betätigungselement 80 kann ein schwenkbar
an der Basis 20 gelagerter Betätigungshebel 80 sein,
welcher wenigstens einen schwenkbar an der Basis 20
gelagerten Hebelarm 84a, 84b und einen Betätigungs-
abschnitt 86 umfasst. Insbesondere kann der Betäti-
gungshebel 80 zwei Hebelarme 84a, 84b umfassen, wo-
bei der Betätigungsabschnitt 86 beide Arme 84a, 84b
verbindet. An dem Betätigungsabschnitt 86 können zum
Beispiel seitliche flügelartige Abschnitte vorgesehen
sein, um eine Bedienung des Betätigungsabschnitts 86
zu erleichtern.
[0041] Die erste Kontur kann an einem Einsatzelement
90a ausgebildet sein, welches in eine Ausnehmung an
dem Hebelarm 84a, insbesondere an einem ersten He-
belarm 84a, eingefügt ist. Zudem kann die zweite Kontur
an einem Einsatzelement 90b ausgebildet sein, welches
in eine Ausnehmung an dem Hebelarm 84b, insbeson-
dere an einem zweiten Hebelarm 84b, eingefügt ist.
[0042] In dem bevorzugten Ausführungsbeispiel kön-
nen die Vorsprünge 90a und 90b jeweils an einem an
der Schwenkachse 82 gelagerten Arm 84a bzw. 84b des
als Hebel 80 ausgebildeten Betätigungselements 80
ausgebildet sein. Insbesondere können an den Enden
der Hebelarme 84a und 84b schlitzartige Ausnehmun-
gen vorgesehen sein, in welche Blecheinsätze 90a, 90b
eingefügt sind, an denen wiederum die erste und die
zweite Kontur in Form der Vorsprünge zum Halten des
Verriegelungselements 60 in der passiven und der akti-
ven Stellung bereitgestellt sein können. Die an dem Ver-
riegelungselement 60 gebildeten gegengeformten Vor-

sprünge 66 und 68 können zum Beispiel vorgesehen
sein, indem das Verriegelungselement 60 als Blechbie-
geteil ausgebildet ist und an entsprechenden Stellen der-
art gebogen ist, dass Vorsprünge 66 und 68 gebildet wer-
den, welche mit den Vorsprüngen 90a und 90b an den
Hebelarmen 84a und 84b zusammenwirken können.
[0043] Auf diese Weise kann der an dem ersten He-
belarm 84a, insbesondere in Form eines Blecheinsatzes,
gebildete erste Vorsprung 90a derart mit dem an dem
Verriegelungselement 60 gebildeten Vorsprung 66 zu-
sammenwirken, dass in der Freigabestellung des Betä-
tigungshebels 80 das Verriegelungselement 60 in der
passiven Stellung gehalten wird. Umgekehrt kann der an
dem zweiten Hebelarm 84b, insbesondere ebenfalls in
Form eines Blecheinsatzes, gebildete zweite Vorsprung
90b derart mit dem an dem Verriegelungselement 60 ge-
bildeten Vorsprung 68 zusammenwirken, dass in der
Verriegelungsstellung des Betätigungshebels 80 das
Verriegelungselement 60 in der aktiven Stellung gehal-
ten wird.

Patentansprüche

1. Bremsanordnung (10) für eine Tourenbindung, wo-
bei die Bremsanordnung (10) zwischen einer Brems-
stellung und einer Gleitstellung verstellbar ist, um-
fassend

eine Basis (20) mit einer Befestigungsanord-
nung (22) zur Befestigung an einem Ski
und/oder an der Tourenbindung,
ein Pedal (30), welches an seiner dem Ski ab-
gewandten Seite eine Trittfläche (32) für einen
Schuh, insbesondere für einen Fersenabschnitt
eines Skischuhs, aufweist,
wenigstens einen Bremsarm (40), welcher an
der Basis (20) und an dem Pedal (30) gelagert
ist,
wenigstens ein erstes elastisches Element (50),
welches dazu eingerichtet ist, die Bremsanord-
nung (10) in die Bremsstellung vorzuspannen,
und
ein Verriegelungselement (60), welches zwi-
schen einer aktiven Stellung und einer passiven
Stellung verstellbar ist und dazu eingerichtet ist,
in der aktiven Stellung die Bremsanordnung (10)
in der Gleitstellung zu verriegeln,

dadurch gekennzeichnet, dass

das Verriegelungselement (60) zur Verstellung
zwischen der aktiven Stellung und der passiven
Stellung entlang einer Skilängsrichtung linear
verschiebbar ist,
wobei die Bremsanordnung (10) ferner ein Be-
tätigungselement (80) umfasst, welches zwi-
schen einer Verriegelungsstellung und einer
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Freigabestellung verstellbar ist, wobei das Be-
tätigungselement (80) um eine Schwenkachse
(82) schwenkbar an der Bremsanordnung (10),
insbesondere an der Basis (20), gelagert ist und
wobei, wenn das Betätigungselement (80) in die
Verriegelungsstellung gestellt ist, das Verriege-
lungselement (60) in die aktive Stellung gestellt
ist und, wenn das Betätigungselement (80) in
die Freigabestellung gestellt ist, das Verriege-
lungselement (60) in die passive Stellung ge-
stellt ist,
wobei das Verriegelungselement (60) und das
Betätigungselement (80) derart konfiguriert
sind, dass eine Schwenkbewegung des Betäti-
gungselements (80) um die Schwenkachse (82)
eine Linearbewegung des Verriegelungsele-
ments (60) in Skilängsrichtung bewirkt.

2. Bremsanordnung (10) nach Anspruch 1, ferner um-
fassend wenigstens ein zweites elastisches Element
(70), welches dazu eingerichtet ist, das Verriege-
lungselement (60) in die aktive Stellung vorzuspan-
nen.

3. Bremsanordnung (10) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das zweite elastische Ele-
ment (70) eine Federkraft für die Vorspannung der
Bremsanordnung (10) in die Bremsstellung bereit-
stellt.

4. Bremsanordnung (10) nach einem der Ansprüche 2
oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass das zweite
elastische Element (70) eine Zugfeder (70) ist, wel-
che mit dem Pedal (30) und dem Verriegelungsele-
ment (60) gekoppelt ist.

5. Bremsanordnung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Pedal (30) schwenkbar an der Basis (20) gela-
gert ist, insbesondere wobei eine Schwenkachse
(36) des Pedals (30) in einem an der Basis (20) vor-
gesehenen Langloch (26) längsverschiebbar ge-
führt ist.

6. Bremsanordnung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verriegelungselement (60) einen Haken (62)
umfasst, welcher dazu eingerichtet ist, in der aktiven
Stellung des Verriegelungselements (60) an dem
Pedal (30) einzugreifen, um eine Bewegung des Pe-
dals (30) derart zu blockieren, dass die Bremsan-
ordnung (10) in der Gleitstellung verriegelt ist.

7. Bremsanordnung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verriegelungselement (60) und das Betäti-
gungselement (80) derart konfiguriert sind, dass ei-
ne Schwenkbewegung des Betätigungselements

(80) von der Freigabestellung in die Verriegelungs-
stellung das Verriegelungselement (60) in die aktive
Stellung überführt.

8. Bremsanordnung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Verriegelungselement (60) und das Betäti-
gungselement (80) derart konfiguriert sind, dass ei-
ne Schwenkbewegung des Betätigungselements
(80) von der Verriegelungsstellung in die Freigabe-
stellung das Verriegelungselement (60) in die pas-
sive Stellung überführt.

9. Bremsanordnung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Betätigungselement (80) eine erste Kontur auf-
weist, welche dazu eingerichtet ist, das Verriege-
lungselement (60) in der Freigabestellung des Be-
tätigungselements (80) in der passiven Stellung zu
halten.

10. Bremsanordnung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Betätigungselement (80) eine zweite Kontur auf-
weist, welche dazu eingerichtet ist, das Verriege-
lungselement (60) in der Verriegelungsstellung des
Betätigungselements (80) in der aktiven Stellung zu
halten.

11. Bremsanordnung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Betätigungselement (80) ein schwenkbar an der
Basis (20) gelagerter Betätigungshebel (80) ist, wel-
cher wenigstens einen schwenkbar an der Basis (20)
gelagerten Hebelarm (84a, 84b), insbesondere zwei
Hebelarme (84a, 84b), und einen Betätigungsab-
schnitt (86) umfasst.

12. Bremsanordnung (10) nach Anspruch 9 und An-
spruch 11, dadurch gekennzeichnet, dass die ers-
te Kontur an einem Einsatzelement (90a) ausgebil-
det ist, welches in eine Ausnehmung an dem Hebel-
arm (84a, 84b), insbesondere an einem ersten He-
belarm (84a), eingefügt ist.

13. Bremsanordnung (10) nach Anspruch 10 und An-
spruch 11, dadurch gekennzeichnet, dass die
zweite Kontur an einem Einsatzelement (90b) aus-
gebildet ist, welches in eine Ausnehmung an dem
Hebelarm (84a, 84b), insbesondere an einem zwei-
ten Hebelarm (84b), eingefügt ist.

14. Ferseneinheit für eine Tourenbindung, umfassend
eine Bremsanordnung (10) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 13.

15. Ferseneinheit nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ferseneinheit und das Betäti-
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gungselement (80) derart konfiguriert sind, dass in
der Freigabestellung des Betätigungselements (80)
eine Kopplung eines Schuhs, insbesondere eines
Fersenabschnitts eines Skischuhs, mit der Fersen-
einheit möglich ist und in der Verriegelungsstellung
des Betätigungselements (80) eine Kopplung eines
Schuhs, insbesondere eines Fersenabschnitts ei-
nes Skischuhs, mit der Ferseneinheit nicht möglich
ist.
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